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Avertiſſement.

Hochgeehrter undgeliebter

Leſer,
Ecrye Shat der WayſenVater

rin dem hieſigen Wayſen
cHauſe bey LangendorffJ Freunde
4 auf Einrathen guter und

ge Nachrichten der gottlichen Vor—
ſorge zum Preiſe, und denen Wohl
thatern zur Danckbarkeit von dieſem
gantzen Wercke in Druck gegeben,
und unter andern den Seegen, wel—
chen allerley Wohlthater zu deſſen
Erhaltung verehret, ſpecificiret. Al—

lein es ſind in ſolchen Nachrichten

A 2 unter—
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unterſchiedliche Poſten vergeſſen, ſo
erſt nachgehends obſerriret, und
theils von dem Verfaſſer ſolcher
Nachrichten, theils von dem Ab—
ſchretber, theils von dem Buchdru—
cker verſehen worden. Man wird al
ſo, ſo viel moglich, ins kunfftige dahin
beſorget ſeyn, daß einjeder, der da—
mit zu thun hat, deſto mehr Vor—
ſicht gebrauche. Und wo ja was wei
ter vergeſſen werden ſolte, ſo ſoll, wie
anitzo bey dieſer ſtebenden Fortſe
tzung, auch ins kunfftige, wenn wei
ter was in Druckgegeben wird ſol
ches in einen kleinen Anhang ge
bracht, und nachgeholet werden. Jn
deſſen wunſchen wir, daß diejeniagen
Allmoſen, welche von uns vergeſfen,
und nicht auffgeſchrieben worden
ſind, oder nicht aungezeichnet wer
den durffen, der HErr unſer GOtt,
deſto tieffer in ſein GedachtnißBuch

zur



as o St
zur gnadigen Vergeltung anſchrei—
ben moge. Jetzt iſt hierbey ein kur—
tzer Extract mit angehanget, wie ſich
die Kinder im Wayſen-Hauſe nach
und nach von Zeit zu Zeiten vermeh—
ret, ingleichen, wo einige Kinder hin
gekommen, und was bißher durch
GOttes Gnade aus ihnen worden.
Der geneigte Leſer wird ſolches al
les nach dem achten Gebote entſchul—
digen, Gutes davon reden, und al—
les zum beſten kehren. Womit wir
denſelben der gottlichen Gnade, uns
aber deſſen guten Andencken andach
tigen Gebet, und Chriſtlicher Beur
theilung empfehlen. Datum Lan
gendorff den 6. Decembr.

Anno 1726.



J. N. J.

Gutigen Vorſorge
GOTTES

172 5.Majus.
W gren gutigen Anſang in dieſem llebreichen

G gottliche Vorſorge May demSMonathe zu unſerer Erhaltung machte die

1725. Jahre durch einen Hochſurſtl. Hoffrath aus
Weiſſenfels, der, als ein vielfaltiger Wohlthater, ei
nen Pecies-Thaler verehrte, und die jahrlichen, zu
Erbaltung eines Kindes deſtinirten 27. Thl. aus
zuzahlen beliebte.

Den 28. ward eine Hochgrafl. Perſon aus der

Schleſien im VorbeyReiſen g. Thl. denen Way
ſene



Won der gutigen Vorſorge GOttes. 7
ſenKindern zur Verſorguug mitzuthe ilen bewogen.

DerHErr begleite ſie durch die H. Engel auff ihren

Wagen!Sonſt ward auch dieſen Monat ein Knabe aus
Leipzig in unſere SchulAnſtallien gegeben, welcher
im Chriſtenthum, Rechnen, Schreiben, und ſertigen
Leſen ſollte unterrichtet werden, zu deſſen Erziehung

der Herr ſeine Gnade geben wolle.

Jufius.Jm Anſange dieſes Monats verehrte! eine

Hochgebohrne Grafl. Wittwe aus Dreßden zehn
Thl. zur Erkenntlichkeit wegen eines Kindes, wel
ches etliche Jahr in unſerm WayſenHauſe gewe
ſen, und von gedachter gnadigen Grafin verſorget

worden.Den i4. gefiel es einer Hochgebohrnen regie

renden Grafin aus dem Vogilande 20. Thl. zu Ver

ſoraung eines WanſenKindes zu uberſenden, und

zhhrlich damit au continuiren.
Ein Konigl. und Churfurſtl. Sasß. Steuer

Einnehmer aus Weiſſenfels bezahlte die jahrlich auf
einen gewiſſen Tag gewiedmeten zwey Thl. den 19.

dieſes.
Eben dieſen Tag brachte auch ein frommer

Schuhknecht 16. Gr. zu einer Beyſteuer.
Und eine Konigl. vornehme Rathin aus Dreß

den inachte dieſen Monat einen guten Schluß mit

A4 6. Thl.
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6. hl. welche ſiein unſer Wayſen-Haus ſandte/

eben da es die rechte Zeit war. Und ſo machet es
GODTT immer mit Verſorgung unſeres Wayſen
Hauſes, daß er immer eine Zeit nach der andern an

uns dencket. Er ſey davor gelobet!
Den 28. Junui bezahlete die Durchl. regieren

de qnadiaſte Hertzogin zu Sachſen. Weiſſenfels das
Johannis La artal mit: 3Thlr.

Ite die Durchl. gindigſte Printzeßin auch
zehn Thl. zu dieſem Quartal.

Julius.
Den 9. dieſes wurden aus Leipzig 2. Muttera

loſe Wayſen zurrziehung in unſere Anſtaltẽ geſandt.

Und weil dero Herr VBater kurtz darauf dasZeitliche
mit dem Ewigen verwechſelt, wurden auch die ubri
genGeſchwiſter unter gewiſſer Condition hergethan.

Der HErr erbarme ſich ihrer, und gebe, daß ſie zu ſeis
nen Ehren wohl erzogen werden.

Den n. beſuchte ein Chriſtl. Kauffmann auj
Regenſpura im Vorbey-Reiſen unſere Wayſen.
Nach deſſen Abſchiede ward in der Buchſe ein Thl.
zwantzig Ge. gefunden.

Eben bieſen n. verehrte auch ein vornehmes,
Adelichs, lebes Kind einen Ducaten.

De 13. tin Adeliches Fraulein zwey Pecien

Thl.
Den:s. ſchenckte eine gute vornehme Freun

din2. Thl.elad den 17
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Den 17. ein Kouigi. Geheimder KriegsRaih i.

Ducaten.
Eben dieſen Tag ward ein armes Magdlein von

7. Jahren von der Durchl. Hertzogin aus Langen
ſaltze in unſere Anſtallter gegeben.

Den 21. bekamen wir einen Knaben von zehen
Jahren zur Verſorgung in unſer Wayſen-Hauß.

Jngleichen ward auch ein Magdlein uber Naum
burg hergeſandt, welches im Chriſtenthum und an
derer weiblichen Arbeit unterrichtet werden ſollte.

Und ſo hat uns GOtt in dieſem Monath arme
Kinder, aber auch, als ein reicher GOtt, ſo viel no
thig, darzu geſchencket. Er ſey gelobet vor bendes.

Auguſtus.
Kaum war ein Tag in dieſem Monate vergan

gen, da kam den 2. ein Brief von einem guten Freun

de aus Dreßden, in welchem2. ſec. Duc. einge
ſchloſſen waren, die derſelbe und ein anderer guter
Freund aus Alt. Dreßden zuſammen geleget hatten.

Wie uns nun GOit dieſen Tag einen Seegen
beſcheret, ſo beſcherete er uns 3. arme WayſenKin
der darzu, welche an dieſem Tage aus dem Stadt
gen Micheln zu uns kamen, und bis zur volligen Er—
ziehung in unſern Anſtallten bleiben ſollen, und in
denjenigen Stucken, womit ſie kunfftig GOtt und
ihrem Nachſten dienen konnen, ſollen unterrichtet

werden. Zu ihrer Unterhaltung in Kleidung, Koſt,

Aß Bette,
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Betie, Waſche, Information, und dergleichen he
kommt das Wahſen-Haus einigen Beytrag von
ihrem Vermogen, ſo ihnen ihr Vater hinterlaſſen.

Den 4. beſuchte uns ein beruhmter Profeſſa aus
Halle mit ſeiner Liebſte, und berehrte unſern Kindern

3. Thl. g. gl.
Es wurden auch dieſer Tag in der Buchſe gefun

den 12. gl.
Den 2. kam ein benachbarter Prediger zu uns/

und beſuchte unſere Kinder, und ſchenckte einem dera

ſelben 2, Thl.
Den 13. hatte unſer Wahſen-Haus die Hohe

Gnade, daß unſere Durchl. regierende Hertzogin
benebſt unſerer Durchl. Princeßin mit etlichen vor
nehmen Hoch-Adelichen Bedienton unſere armen
Wayhſen beſuchten, und denenſelben 4. Thl. 22. gl.
ſchenckten, und denen Leuten im Hauſe 2. Thl. 22. gl.
Der Herr beſuche Sie davor in Guaden mit allen
Hochfurſtl. Wohlergehen nach dem Wunſch der
Hohen in der Welt.

Den 26. wurden in der Buchſen gefunden zwey
und zwautzig Gr.

Den 28. kam jemand aus unſerm Hauſe von ſei
nem Vaterlande zuruck, und brachte aus Jena von
einem guten Freunde 2. Thl. und von einer andern
Gott.liebenden Perſenn. Thl. i6. gr. in die damahls
gleich leere Caſſe unſers WapyſenHauſes. Wofur

wir
J
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wir Gotllicher Gute ſonderlich Urſache zu dancken

hatten.
Deng. uberreichte ein Chriſtlicher Freund und

Kauffmann aus Halle 2. Thl. 16. gl.
Den zo. erhielten wir abermahl . Kinder aus

Leipzig in die Magdlein-Schule, welche von einigen

Chriſtlichen Wohlthatern erhalten werden.
Ingleichen ſchickte ein benachbarter Chriſtl. Gon

ner an dieſem Tage 4. Thl.
Dieſen milden Beytrag aller gutthatigen Her

ten und /eſpective hoher Wohlthater erſetze GOlt
mit tauſendſachen Seegen und Wohlergehen!

September.
Den 2. Sepi. wurden zehn Groſchen in der Buch

ſe gefunden.
Den 8. verehrte eine gute Freundin aus Koſtritz

eln Schau Suuckgen, ingleichen ein Ballgen Lein
wand.

Den 9. wurden in der Buchſen ſechzehn Gro
ſchen gefunden.

Den 16. bujus lagen abermahl 16. Gr. in der

Buchſe.Eine vornehme Hof-Rathin gab 1. Thl. 8. Gr.
und einem von den Informatoribus wene ndes treu
en Unterrichts eines gewiſſen Kindes 16. g'.

Ein S pwediſcher Capitarn ſchenckie des ſeeli
gen Johann Arndts wahres Chriſtenthum in aro die

Berliniſche Eaition. Ein
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Ein gewiſſer Notarius ein Vierthel getreugte
Zwezſchgen.

Und ein frommer Buchlſuhrer z. Theile von de
nen letzten Stunden des Herrn Grafen Heuckels.
So bekamen wir auch in dieſem Monat wieder

um unterſchiedliche Kinder theils in die Schule, theils

zur volligen Verſorgung.
Den 17. kam ein Knabe aus Weiſſenfels in die

SchulAnſtallten, und den folgenden Tag noch ein
anderer auf dergleichen Art.

Den 18. ward ein Knabe aus Freyburg in die

SchutAnſtalten gebracht.
Den i9. ward ein armes Wayſen Kind in un

ſere Verpflequng aufgenommen, vor welches Jhro
HochFurſti. Durchl. unſere reglerende Hertzogin
Sorgfalt zu tragen ſich gnadigſt geſallen laſſen.

Den 21. kam ein Adlicher Knabe aus Hinter
Pommern in unſere Schule. GOtt gebe zu allen
Unterricht, Pflanzen und Begieſſen ſein gottliches

Gedeyen.
Jagleichen bezahlten JhroHochFurſtl. Durchl.

die gnadigſte regierende Hertzogin das Michaelis-
Quartal vor einige arme Kinder mit iz. Thl.

Und ferner bezahltens Jhro Durchl. die gnadigſte
Prineeßin mit zehn Thalern vor einige arme Kin

der.

Octo-
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October.
Einen geſegneten Anſang in dieſem Monate

machten Jhro HochFurſtl. Durchl. unſere gnadia
ſte Princeßin da auf ihr hohes Wort ein armes Kind

in unſere Anſtallten aufgenominen, und mit nothigen
Unterhalt an Bette, Waſche, Kleidern und Bu

chern verſorget wurde.Eben an dieſen 1. Tag ubernachtete ein gewiſſer

HofRath und Aenominirter Cautzler nebſt Dero
Fr. Gemahlin und Sohngen in unſerm Hauſe, und

ſchenckte g. Thl. i. gl.
Em Konigl. Geheimder Kriegs-Rath aber ei

nen Secies. Dutaten, und 2. Thlr. zu zinnernen

Tellern.Den 4. verehrte ein guter Freund aus Gera rs.

Groſchen.Und den 5. einmehrmahliger hoher Wohlthater

aus Leipzig 2. Louird Or.
Den g. ein guter Freund ans dem VogtLande

2. Ducaten.Zugleich ward ein gewiſſes Schul, Buch in dit
oberſte Claſſe aeſtiniret den ð. hajus als eben ein
mehrmahliger Wohlthater aus Weiſſeufels 3. Du

caten uberreichete.Den nio. verehrte ein HochWohlgebohrner
Zarovn 2. Thl. ingleichen zwey Pfund gutes Heyl

Pflaſter. Eben
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Eben dieſen Cag verehrte ein vorneymer Wohl

thater aus Leipzig ſechs Thaler und etliche Dutzt

Knopffe.
Den in. zahlte ein. Chriſtlicher Kauffmann aus

Augſpurg 4. Thl. vor die armen Wayſen,
Aus Altenburg brachte ein gewiſſer Gonner einen

ghl. g. gr.
Eine gutige Wohlthaterin aus Leipzig 2. Thl.
Ein Chriſtlicher Sudioſus 16. Gr. aus guten

Hertzen.
Jngleichen ein anderer Wohlthater ſchenckte 1.

Thl. 8. gl.
Eine gutige vornehme Wohlthaterin 1. Thaler

8. Gr.Den 14. eine vornehme Doczorin zwey Thaler 16.

Groſchen.
Den is. ein Koniglicher Rath aus Dreßdent.

Thl. g. Gr.
Den 17. eine vornehme Chriſtl. Wohlthaterin

J. Thl. 8. gl.
Noch eine andere gute Freundin und mehrmah

liae Wohlthaterin 2. Thl. 12. gr. und2. Paar Thee
Schalgen vor die Haus-Mutter.

Emen Candidatum Miniſterii hatt GOTD
mit einer Pfarre verſorget, daher verehrte er zur

Danckbarkeit z. Thl.

Jn
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Jn dieſem Monat war ſonderlich meickwur—

dig, daß einige vornehme Chriſtl. Gonner aus Liſſas
bon ein Obrigkeitlich Atteſtat verlangten, ob ſichs in

der Wahrheit ſo verhielte, daß ein WayſenHaus
zu Langendorf, daruber Chriſtoph Buchen der Way
ſen-Vater und Vorſteher, der uber die Einnahme
und Ausgabe der geſchenckten Gelder beſchriebener

Maſſen, diſponire, anbey auch eine Vollmacht von
ermeldetem WayſenVater einige Gelder zu heben.
Welches Atteſtat auch den 27. Oct. von dem Hoch
Furſtl. Hoffrath und damahligen Amts. Vogte in
Weiſſenfels ausgefertiget und benebſt der Verlang
ten Vollmacht, uberſand wurde, und, an ſtatt deſſen,
daß wir ihm vor ſolche Muhe hatten was geben
ſollen, ſchenckte er uns noch darzu einen Thl.

Den 22. erhielten wir abermahl ein Kind, eine
Vaterloſe Wayſe, in unſere Schule.

Und den 29. noch zwey Vater-und Mutter-lo
ſe Wayſen, zu derer krhaltung undErziehung GOtt
uns Weisheit und Gnade verleihen wolle.

Jn dieſem Monathe ſchenckten auch Jhr. Hoch

Furſtl. Durchl. unſer regierender Hertzog alljahrlich
13. fl.iz. gr.7 und einen halben Pfennig an Hufena4
Geldern, Commiſſen und Zinſen, zwey und einen
halben Heimtzen Zins-Hafer, item, was von Zins—
Korne, u. was etwa ſonſten von den Wayſen Haus

Guternzu entrichten. Welche Hochfurſtl. Gnade
mit
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mit vielen Seegen und Hochfl. Wohlergehen der all

gewaltige GOtt reichlich vergelten wolle!

dovember.
Auch in dieſem Monathe ließ ſich die gottliche

Vorſorge nicht unbezeuget vor unſere armen Way
ſen, indem gleich den erſten Huj. zwey gutige Wohl
thaterinnen aus Halle 4. Thl. eine vornehme Docto-
rin daſelbſt einen Thl. g. Gr. ingleichen ein gewiſſer
Capitaine zwey TiſchTucher und Pappier zu einen
Buche, darein die in das WayſenHaus verehrtt
Bucher konnten eingezeichnet werden, welches ein
Chriſtlicher Buchbinder umſonſt eingebunden.

Ein anderer guter Freund verehrte zwey Bouteil-
len Wein, und ein Doctor Medicina ein Apotheck
gen mit Artzney vor das WayſenHaus.

Ein junger Herr Profeſſor den 2. buj. ein Buch

lein in die Bioliother.
Den 4. kam aus Ham von einem Prediger und

ehemahligen Iuformatore unſeter Kinder ein Brieſ/

in welchem ein Thl. eingeſchloſſen, den gute Freunde
zuſammen geleget hatten.

Ein Konigl. Commiſſion-Rath ſchenckte 4. Thl.
Ein Hochſurſtl. OberHofmeiſter aus Weiſſen

fels 14. Thl. welche jahrlich zur Erhaltung eines ar
men Kindes gewiedmet ſind.

Ein anderer gutiger Wohlthater einen Dhlr.

Den i6. ward aus der Kayſerl. Reſidentz Stadt

Wien
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Wien in unſere SchulAnſtalten ein Knablein uber—
bracht, deſſen Hr. Vater verehrete den armen Way

ſen 16. Gr. Und
Den i7. wurden z. Gr. in der Buchſe gefun

den.
Den 23. ward durch einen vornehmen FJurſtl.

Conſiſtorial- und Kirchen.Rath aus Weiſſenſels
ein Brieff uberreichet, darinnen wurden zwey Thlr.
zur ſchuldigen Danckbarkeit gegen GOtt von einem
ofſtmahligen Wohlthater im GroſfenHayn denen
Wauyſen uberſendet, daß er ſeinen Seegen zu einer
gewiſſen Cur gegeben. GOtt erhalte denſelben fer
ner bey beſtandiger Geſundheit!

Den 28. erhielte man abermahl einen Brieff,

darinen ein Ducaten, aber ken Nahme. Gott,
der ihn kennet, vergelte ihm und allen andern Wohl
thatern ihre Liebe und Barmhertzigkeit, die ſie uns

erwieſzn.Su Ende dieſes Monaths haben Jhro Hochfl.

Durchl. unſer gnadigſter regierendet LandesHerr

z. Scheffel Korn von Dero Furſtl. CammerGuthe
zur Halffte von 6. Dreßdener Scheffeln, welche Sie
als eine jahrliche Wohlthat dem Wayſenhauſe gna

digſt verordnet, lieffern laſſen. Die andern drey
Scheffel werden auf Oſterngegeben. GOtt gebe
Jhnen ſo viel. HochFurſtlich Wohlergehen als es
Kornet geweſen.

SB Decem
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December.
Den z. ſchenckte ein Fourier einen hecie. Tha

ler und verlangte, daß ihn die Wayſen-Kinder in
ihr WayſenGebet mit einſchlieſſen mochten, damit
ſeine vorhabende Cur der Hochſte ſegnete.

Den 8. wurden 15. Thlt. von einem Adelichen
Fraulein zum halbjahrigen Unterhalt eines gewiſſen
Adelichen Kindes uberſendet, und damit alle halbe
Jahr zu continuiren verſprochen.

Den u. lieſſen Jhro Hoch-Jurſtl. Durchl. zu
SachſenGotha vor das Wayſen-Hausro. Claffter
Weich Holtz von der SalenFloſſe gnadigſt anwei
ſen. Gott ſeegne davor das HochFurſtl. Haus, und
laſſe Sie alles HochFurſtl. Wohlergehens genieſſen.

Desgleichen ſind auch in dieſem Jahre noch 6.
Llafftern erfolget, welches der Herr auch vergelte.

Den i17. uberſandte ein verborgener Wohlthater
zo. Thl. in das WayſenHaus, welcher GOnt prei
ſete, daß er ihn dieſes Jahr aus vielerley geiſtlichen

und leiblichen Nothen geholffen. Der Herr helffe
ihm weiter, und reiſſe ihn aus allen Nothen, mache
ihn zu Ehren, ſattige ihn mit langen Leben, und zeige

ihm ſein Heyl!
Den itz. ward aus der SchulPforte ein Thaler

3. gl. geſchencket.
Den ig. ſandte ein vornehmer Graf einen ec.

Thaler ſo bey einer Zuſammen Rechnung uberblie

ben,
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ben, welchen er zum Andencken der Armen geſchen

cket.
Jn dieſem Monat reiſete der Wayſen-Vater in

gewiſſen Verrichtungen nach Potsdam, da ſchenckte
ein Chriſtlicher Ifonmator derer Wanſen daſelbſt

1. Thl. g. gl.
Ein anderer redlicher Burger und Schneider

verehrte zum Fuhrlohn 2. Thl. deſſen Geſelle ſchenck

te das Neue Teſtament in Ebraiſcher Sprache.
Jn Betrlin verehrte eine vornehme Geheimde

Jathin zehn Thl.
Eine Apotheckerin 2. er. Dur.
Ein anderer vornehmer Wohlthater und Probſt

in Berlin einen ſpec. Dut.

Ein Schuſter daſelbſt g. gl.
Eine hohe, gottſerllzge Geheimde Rathin zehn

Thaler iG. gr.
Eine fromme, Chriſtliche Ambtmannin unweit

Verlin ſchenckte vor die atmen Wayſen dreyſig
Lhaler.

Der Herr gedencke aller Wohlthater dieſer Orte
im beſten, und vergeite iedem reichlich!
Den i7. uberteichte ein Hochgebohrner Graf2!

Jprc. Duc. und Dero gr jahrige Jrau Mutter eben
ſo viel.

Eine andere fromme, Chriſtl. Grafin 4. Thl.
Und ein guter Freund einige Tractatlein und 16.

Groſchen. Bar Zwed
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Z vey fromme Jungfern 16. gl. und eine andere 4.
gl. mit zuten Wunſch und Seegen.

Den e9. wurden von der Durchl. damahls noch

lebenden Hertzogin aus Dama zwolff Thaler ge
ſchencket. Wir haben Sw mit thranenden Au
gen, vor unſerm Wayſen-Hauſe vorbey nach der
Furſtl. Grufft bealeitet. Der Herr, der Sie in die
ewige Hutten aufgenommen, vergelte es mit einem

groſſen Grad der ewigen Herrlichkeit aus Gnaden
um Chriſti Willen!

Ein vornehmer Oberſter allda ſchenckte 4. Dut.
Ein vornehmer Wohlthater aus Leipzig ſchenckte

den 21. bujus 1G. gl.
Und ein anderer zahlte im Nahinen einer unbe

kanaten Perſon einen Thaler 8. Gl.
Den 24. zahlte unſet Durchl. hohe Landes

Mutter uno reglerende Hertzogin vor einige arme
Kruder das Weynacht.Quartal an 1g. Thl.

ltem zehn Thaier die HochFurſtl. Gnadigſte

Pti c. fin.
Den zo. kam ein Briefaus Jena, der ſchon den

30. Nov. datirtt, von einem aufrichtigen, Chriſtl.
Freunde mit einem alten Sachß. Thuler.

Ein mehrmahliger Wohlthater aus Naumburg
hatte das ſchone Bildniß von dem Nachtmable des
HErrn JEſu mit ſeinen Jungern ius hayſenHaus
geſchencket. Und nun zahlte er 2. Thl. zum Beſchluß

dieſes Jahres. Naun
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Nun haben wir zuforderſt Urtache oer Gottl.

Vorſorge, und ſo dann allen hohen und niedrigen
Wohlthatern und Wohlthaterinnen /eſpectere un
terthanigſten, gehorſamen undſchuldigen Danck ab

zuſtatten, und zum Beſchluß des Jahres vor Sie
folgender Maſſen zu beten.

Gnadiger, gutiger und barmhertziger GOtt,
der du aller Meuſchen Hertzen in deinen Handen

haſt, und ſie lenckeſt, wie die Waſſer-Bache, wir
dancken dir vor alle deine Wohlthaten, die du uns
und unſern armen Wayſen durch deiner lieben Kin
der wohlthatige Hande uberreichen laſſen. Wir
bitten dich hertzlich, vergilt es einem jeden, wie du
ſieheſt daß es ihm in Zeit und Ewigkeit nutzlich, gut
und ſeelig iſt. Uns aber gieb auch deine Gnade und
Seegen, daß wir dich vor ſolche groſſe Wohlthaten
hertzlich loben ruhmen und preiſen, dieſelbiaen wohl
anwenden. Ach! mache du uns ſertig in allen Gu

ten zu thun delnen Willen, und ſchaffe in uns und
uunſern Kindern, was dir gefallig iſt, durch

ZJeſum Chriſtum unſern HErrn.

Amen.
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ANNo 1726.
Jm ſanuario.

¶Zeeichwie der gutige Vater der Wayſen im vo—
iigen Jahre ſeine milde Hand uberuns reichlich
aufgethan, und uns allerley Gutes zu genleſſen ge
ſcheneket, ſo hat er ſich auch zu dieſer Zeit nicht unbe

zeuget gelaſſen, ſondern vor uns vaterlich geſorget.
Nachdem das neue Jahr kaum angebrochen, ſo ver
ehrte ein Chriſtl. Kauffmann aus Lubeck zum neuen

Jahre 1. Thl. g. gl.
Den a4. ein vornehmer Gonner aus Leipzig 20.

Zhaler.
GoOtt ſahe, das es ein kalter Winter werden

wurde, daher erweckte er einen beſondern, unſerm

Wercke gunſtigen Gonner, daß er von einigen an
dern vornehmen Freunden in Leipzig 40. Thl. colli-
giyte, und vor die armen Wayſen uberſandte, darzu

vor den HausVater eine gute Paruque, weil er
nicht viel Haare auf ſeinem Kopfe hat. Dieſes al
les war in ein Paquet verſiegelt mit der UÜberſchrifft:

Buchen zum Weynacht/Geſchencke. Jnwendig
bey dem Gelde aber: Vor das WayſenHaus zu
Langendorff.

Den 1o. gab ein guter Freund 2. Bucher, und
dem Haus-Vater ſpec. Thl. Fuhrlohn.

Eine
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Eine andere Chriſtl. Wohlthaterin 10. Thl.
Ein Konigl. Accis. Inſpector 6. Thl.
Ein Konigl. Kriegs-Rath und mehrmahliger

Wohlthater ſchenckte 2. Fpecie. Ducaten, und drey
kleine Wechſel-Briefe, jeden auf s. Gulden.
Ein VOoctor aus Leipzig verehrte den ri.einen Je

ciea-Thaler.
Ein Kauffmann aus Augſpurg 1. Thl. 4. al.
Ein Koniglicher Miſtenæ-Rath aus Dreßden

und mehrmahliger Wohlthater 2. Thlr.
Ein HochFurſtl. Hof-Rath aus Weiſſenfels

2. Thl. i6. gl.
Eine Frau Poctorin2. Thl.

Noch eine andere ſchenckte 2. Thl. 16. gl.
Zween Konigliche SteuerBediente verehrten

den 9. bujus einen Fyecies. Thaler.
Und mehrgedachter HochFurſtl. HofRath aus

HGheiſſenfels nebſt ſeiner Frau Liebſte ſchenckte o.

Thaler.
Ein Chriſtlicher guter Freund einen Scheffel

Weitzen.
Wir waren gleich in dem kalten Winter in ſol

chen Umſtanden, daß wir allerhand Ausgaben hat
ten, und wenig in der Caſſe. Da ſchickte ein ver—
borgener Wohlthater go. Thl. welche uns wohl zu
ſtatten kamen. Der GOtt, der ins verborgene ſie—
het, vergelte es ihm offentlich. Und das war alſo

B 4 ein
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elu guter Scheuß dieſes erſten Monaths im Jahre.
Der HERRſyovor dieſes und alles gelobet und ge
preiſet.

Februarius.
Unſere Durchl. regierende Hertzogin und hohe

Wohlthaterin ſchenckten den 7. buj. etliche Pfund
Turckiſch Garn, davon die Magdlein Stuhle zu
nahen pflegen.

Din 13. war ein Hochgurſtl. Rath aus Dreß
den zuruck gekommen, und uberbrachte 2. Ducaten

an das WayſenHauß welche Jemand aus Frey
berg uberſandte, und jahrlich damit zu continuiren

verſprochen hatte. Doch wollte der Wohlthater
verſchwiegen bleiben, weil ihn der Herr kennete.

Ein offtgemeldter HochFurſtl. Rath und Wohl
thater beſuchte unſer WayſenHaus, und verehrte
den Armen 15. gl.

Den iz. kam ein Britf aus der Pforte mit 1. Spe-
cies. Thaler.

Den 18 ein anderer auſ der Poſt mit z. Thl. Zn

dem Briefe ſtunden die Worte: Der HErr wirds
erſehen.

Ein benachbarter Prediger uberſandte einen
Vrief mit 1. Ducaten und 1. Gulden ungemeldet,
von wem es ware.

Den 21. brachte eine Frau einen Brieſ, folgenden

Janhaits: GOtt zum Gruß! Wehrtrſter Jreund,

weil
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weil mir von hohen Perfonen ein Amt aufgetragen
worden, und ich faſt gezwungen ſolches anzunchmen,

ich aber mich ſchier unvermogend darzu finde, doch
durch die Gnade GOttes und deſſen Beyſtand kan
ich es endlich wohl verrichten: Als uberſende dem
ſelben eine kleine Beylage vor ſeine GOtt zu Ehren
angeſtellte Haushaltung mit Bitte mich und mein
ſchweres Amt in ſein und ſeiner Wayſen Gebet mit
einzuſchlieſſen, daß er mich regieren moge, wiees mir

hier zeitlich nutzlich und dort ewig ſeelig ſeyn moge.
Jch verobligire mich hierbey, wenn mir GOit, auff
den ich mith verlaſſe, ſeine Segen geben wird, will ich
alle Jahr ein Mehrers uberſenden. GOtt ſeegne indeſ
ſen das Wenige! Womit Denſelben in GOttes
Schutz befehle, und bleibe ſein ergebenſter Freund.

Jn dem Bllefe war ein Thl. GOtt erſulle ſein Ver
langen!

Den 20. kam ein Knabe aus Michelun in unſere

Anſtallten.
GOddſey gelobet vor alles in dieſen Ponat!

Martius.
Den ag. wurden durch einen expreffen Boten aus

Naumbura aus einer unſerin Wahſen. Hauſe aeſti-
nirten Caſſe zwolff Thl. ubetſendet, gleich da unſere

Caſſe leer war, nebſt dem Erbieten, woſern uns etwa
eine Noth oder Maugel zuſtoſſen wurde, ſollten 25.

Thl. zu unſern Dienſten ſtehen. Beſagte Caſſe
haben gute Freunde aus einem guten Driebe auffge

Bzy tich—
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richtet. Sie ſind uns zwar unbekannt, doch kennet
ſie der HErr, der alle Wohlthaten zu vergelten weiß.

Ein Chriſtlicher Prediger uberſchickte i6. Gr.
Zum Beſchluß dieſes Monaths uberſendete die

Ourchl. regierende Hertzogin zu Weimar einen ar
men Knaben in unſere Anſtallten, welcher 17. Thl.
mitbrachte, und alſofort mit Buchern und Waſche
verſorget ward. Der HErr vergelte Jhrer Hoch
Fürſtl. Durchl. die Barmhertzigkeit, die Sie an die
ſem armen Kinde gethan, mit vielen Hochfl. Wohl
ergehen in Zeit und Ewigkeit!

April.
Zum Anfange in dleſem Monathe bekamen wir

auf Befehl Jhrer HochFurſtl. Durchl. unſers re
gierenden Hertzogs abermahl 3. Dreßdniſche Schef
fel Korn aus dem Hochfurſtl. Guthe Langendorff.

ODtt ſetze ſie zum Seegen davor!
Ein Preußl. Geheimder Rath ſahe ſich in unſern

Anſtalten um, und hinterließ einen Thl. z. gr.
Den iz. kam ein Brieff auf der Poſt von Leipzig

mit einem Ducaten. Der Jnnhalt des Brieſes
war dieſer: Jnſonders hochgeehrter Herr, nachdem
ungefehr den Bericht von dem WayſenHauſe zu
Langendorff zu leſen bekommen, ſo habe nicht erman
geln wollen dieſes wenige vor die armen Wapyſen
Kinder zu uberſenden, nebſt hertzlichen Wunſche, daß

der reiche GOtt ihm dieſe kleine Gabe tauſendfaltig

ſeego
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ſeegnen wolle. Mich aber bute in Dero Gebet mit
einzuſchlieſſen, daß doch der barmhertzige Vater ſich
meiner inGnaden erbarmen wolle, damit ich einmahl

dieſe boſe ſundliche Lebens-Art verlaſſe, und ein
GDtt wohlgefalliges Leben anfahen moge, inglei—
chen, daß bey ietzigen Vorhaben er mir mit ſeiner
Gnade beyſtehen wolle, und ſolches helffen zu einen
guten Ende bringen. Woſerne ihr nun, meine lie—
ben Kinder, durch euer Gebet ſolches bey GOtt er
langet, ſo werde Zeit Lebens davor danckbar zu ſeyn

nicht etmangeln. Detjenige, der ſich nochmahl
euremGzebet ubergiebet und beſtens empfiehlet. Dat

Leipzig den 10. April. 1726.
Den 16. kam abermahl vonJhr. Hochfl. Durch

der regierenden Hertzogin zu Weimar ein arme
Kind, welches mit Betten, Kleidung und Waſch
wohl verſorget, und zu deſſen Erziehung und linter
richt 2o. Thl. zum Beytrag uberſandt wurden.

Den 18. kam ein Brief, darinnen wartn 7. Th
g8. Gr. Auswendig waren nur?, Thl. gemelde
Jn dem Brieffe ſelbſt war weder Nabme, noch Or
noch Tag geſetzet, ſondern nur die Worie: Prod
III, 9. zu leſen und aus demi. B. Moſ. 23,8. D
HErr wirds erſehen. Betet ſur mich, daß mei
Arbeit nicht vergeblich ſey in dem HErrn.

Den 26. zahlten unſere Durchl. regierende He
bogin 1g. Thl. vor z, arme Kinder nach ihrer Hoch

Fut
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Furſtlichen Gewohnneun, iralelchen unſere Durcht.
Princeßin zehn Thlr. zum Oſter-Quartal. Der
Herr ſeegne Sie beyderſeits davor aus Zion immer
und ewiglich!

In der Buchſe wurden 1. Thl. 8. gl. geſunden.
Nach Altenburg ward ein Kind aus hieſiger

Schule wieder abgeholet. Da denn dem Way
ſenHauſe zur Danckbarkeit 1. Thl. zween Informa
roribus 2. Thl. und einer Magd g. gl. verehret wur

den.
sEs ward auch ein Befehl von dem Durchl. Her
zoge von Gotha auf 6. Claftern Holtz eingehandiget.

Welches mit unterthanigſten Danck zu erkennen.
Und in der Buchſe wurden i6. gl. gefunden.
GOtt, der alles ſiehet, horet, metckt und erken—

net, erſetze alle dieſe vielfaltige Liebes-Wohlthaten,
auchreſpective hohe Huld und Gnade mit uberrel

chen Seegen durch Chriſtum;

NMaqjus.
Ja dieſem Monat war der erſte Dag herbeykom

men, da ſchickte GOtt eine goitſeelige FrauensPer
ſon, die verehrte 4. Thl. Jn dem Briefe darbey
ſtunden folgende Worte: Mit dieſem  Wenigen
wunſche dem HaußVater umd ſeinen lieben Kindet
gen allerley geiſtlichen und leiblithen Seegen. Gott
erhalte den erſten. daß durch ihn ſein Wercrk befor
dert werde, und regiere die Kindert mit ſeinem heil.

Geiſte
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Geiſte, daß ſie Gefaſſe der Barmhertzigleit, und J

Werckzeuge der Gnade ſeyn mogen. Ubrigens
bitte ſur mich zu beten, daß mich GOtt in meinen J
leiblichen und geiſtlichen Auliegen nicht verlaſſen,
ſondern mich zu einem Opfer machen wolle, das da

——S

lebendig, heilig und GOtt wohlgefallig ſeh, und ich
ihm meine Gelubde ferner bezahlen moge, um

Chriſti willen.
ließ die verwitwete Hertzogin zu Langen

ſalze zur Erhaltung einiger armen Kinder zo. Thl. J
auszahlen. Welches der Herr vergelte!

Ein vornehmer Konigl. Steuer- Bedienter aus

Dreßden ſcheuckte i. Thl. g. gl.
Ein anderer groſſer Wohlthater.. Thl.

Wach ein anderer verehrte uns i0 Thl

It J  anUnd ein gutiger Wohlthater aus Weimar einen e

Thaler 12. gl. L
J

J

J

uVor rinige in unſern Anſtalten ſich befindende
Kinder werden von einem vornehmen Kauffmanne n
in Lelpzig jahrlich pr enumerando go. Thlr. bezahlet
Es folgeten alſo den 21. hujus davon 25. Thl.

Ein HochFurſtl. Hof-Rath aus Weiſſenſels
verehrte uns abermahl 1. ſec. Duraten.

Und eine gutige Wohlthaterin zu Leipzig 2. Thl.
Ein guter Freund aus Dreßden 1. Thl. g. gl.
Eine andere Wohlthaterin zu Leipzig 4. Thl.
Ein vornehmer Doctor daſelbſt den 23. buj. ver

ehrte einen Ducaten. Ein
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Ein Konigl. Geheimder KriegsRath ein Les.
Ducaten.

Ein Geheimder Aſcſtens- Rath 2. Thl.
So kamen auch dieſen Monat 3. Kinder in un

ſere SchulAnſtallten, 2. aus Weiſſenfels, und das
gte aus Camburg, welches von ſeinem Vater ver
ſorget wird. Eines davon ward von Fuß auf geklei
det, und mit allen Nothwendigkeiten verſorget.

Und alſo haben in dieſem Monate viel ſromme
Seelen reichlich ausgeſaet. GOtt beſchere Jhnen
davor eine reiche Erndte!

Junius.
Den a4. kam ein Brief aus der Pforte in welchem

1. Pec. Thl. lag, welchen ein benachbarter Predi
ger dem WayſenHauſe geſchencket.

Den s. kam ein Briefauf der Poſt, in welchem
weder Ort, noch Nahme benennet war, mit dieſen
Worten: beykommende 2. Atax a' OV/ werden dem
WapuſenHauſe bey Langendorff aus guten Hertzen

verehret, weil GOtt die Perſon, ſo dieſes glebt, vor
eiunem ſchweren linfall bewahret. Man befiehlt ſich
ihrem Hertzens-Gebet und Vorbitte, daß mich
GOtt in dem Vertrauen auf ſein Wort ſtarcken,
und bis ans Ende erhalten wolle, und mir geben den
rechten Weg, den ich meyne, ihm zu leben, meinem

Nachſten nutz zu ſehn, und ſein Wort zu halten eben
Amen, der Herr, unſer Gott, gebe es uns allen um

Chriſt
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Chriſti Willen! Ein unbekannter Freund im Oſter
Lande.

Den 18. blieben unterſchiedliche Grafllche Per
ſonen in unſerm Hauſe, die verehrten 2. Jec. Dut.
und vor die Leute im Hauſe auszutheilen 16. gl.

Den 22. kam ein Brief aus Reval, oder die Be
zahlung der Gott gethanen Gelubte einer Chriſt
Adlichen Witwe auf z. Jahr. Es waren aber z.
Secies-Dueaten.

Eben dieſen Tag kehreten die 2. Hochgebohrne
Grafen und Frau Grafin aus Halle wiederum zu
ruck, und verehrte abermahl ein ieder 1. ſpec. Duc.
und i16. gl. ins Haus den Leuten auszutheilen.

Eine berubmte vornehme Perſon in Weiſſen
fels derehrte den 25. bujus 1. Thaler 8. gl. vor die

Wauyſen.
Eine Schleſiſche Hochgebohrne Grafin verehrte

im VorbeyReiſen 2. ſper. Thaler.
Den 2. ſchenckte der liebe GOLD ein armes

WayſenKind aus Welſſenfels, welches ſehr ge
brechlich, und nur mit einer Hand gebohren. Die
ſes gab ein HochEdler Rath zu Weiſſenfels in un
ſere Verpflegung, laut eines mit dem WayſenHau
ſe aufgerichteten Coneracts, daß derſelbe allezeit eint

FreyStelle vor ein Kind aus der Stadt, das uber
acht Jahr, in unſernm WayſenHauſe haben, davor
wollte er hingegen diejenigen Onera, ſo etwa das

Wapſen
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WapſenHauß von erkaufften Guthern an Zinſen,
Geſchoß-und Lehn-Geldern zu emrlchten, allezeit
frey abſchreiben und ſchencken. Go0tt ſeegne da
vor einen HochEdlen Rath und alleChriſtl. Wohl
thater um Chriſti Willen! Amen!

Den 26. Junii bezahlten die gnadigſte regierende

Hertzogin das Jfobannis-Quartal vor einige armt
Kinder mit 18. Thl.Item die gnadigſte Priutzehin mit 1o. Thl.

Julius.
Zu Anfange dieſes Monats ſchenckte jemand 16. gr.

unſern Armen, wolte aber nicht wiſſen laſſen, von
wem es kame. Daher war in dem Briefe, welchet
auff der Poſt kam, kein Nahme.

Den z. kam rin Brieff von einem Profeſſor itr
Halle mit s. Thl. Es hatte dieſelben ein vorneh
mer Gonner dafelbſt unſerm Wercke gewiedmet,
als etwas zum Preiſe GOttes von dieſen Anſtallten
war erzahlet worden.

Den 4. waren unterſchiedlich vornehme Ghon
ner aus Leipzig bey uns, die hatten zweh Luis a' Or
in die Buchſe geleget, ingleichen einen erier. Duc.

Ein Chriſtl. Cbirurgus qus Leipzig ſchenckten.
Thl. zo. gl.

Den g. kam ein Chriſtl. Profeſſor aus. Halle, und
blieb mit ſeiner Liebſte uber Nacht bey uns. Bey
dem Abſchiede verehrten ſie z. Thl. g. gl.

Den7. beſuchte ein vornehmer Buchhandler aus

Leipzig
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Leipzig unſere Anſtallten, der hatte i. Thl. 8. gl. in
die Buchſe geleget. Acht Groſchen ſchenckte er vor
ein Exemplar der Nachricht, ingleichen 2. Bibeln
ingro mit Herrn D. Seligmanns Vorrede, item
Henzels Hertzens-Tempel in grvo ferner 3. Stuck
von Johann Arnds Paradis-Gartlein, und ange—

hanglen Geſang, Buche, den Cornelium Nepotem
6. mahl, 4. mahl die Fabeln Aeſopi, und Goltholds

zufallige Andachten in 2. Theilen.
Deny9. kamen2. Vaterund Mutter/loſe Way

ſen in unſere Anſtallten, welche auf der Poſt aus Leip
zig uberſandt wurden.

Den 12. ſchenckien die Durchl. regierende Her
zoginzu Aeiſſenfels 2. Thl.

Den 2i. waren etliche vornehme Freunde aus
Halle hier, die verehrten 3. Thl. 2o. al.

Aus der Freyburgiſchen Inſpectjon wurden 12.

Stuck lateiniſche Schul-Bucher uberſandt. Jn
dem Briefe hatte der Uberſender denen Arbeitenden
zum Pflanzen und Begieſſen! alles gottliche Ge—
deyen angewunſchet. Der Allerhochſte vergelte
ihm ſolche Liebe mit vieler Gnade, und er preiſe mit

uns allen gottliche Vorſorge.
Auguſtus.

Den 1. kam auf der Poſt ein Brief von einem
vornehmen geheimden Rathe in Berlin mit 2. Gold
Stuckgen, wofur man zehn Thaler bekommen.

C Jn
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Junleichen ward von einer das Werck angehen
den Sache Nachricht ertheilet, wie dieſelbige beh
Jhrer Konigl. Maj. noch nicht angebracht wate,
weil es an nothigen Actenfehlete.

Den 2. wurden 18. gl. in der Buchſe aefunden.
Den 6. kam ein Scholar aus der Pforte, welcher

ehemahls in unſern Anſtallten geweſen, und brachte

von einem mehrmahligen Wohlthater n. Per. Thl.
Ju die Buchſe aber hatte derſelbe 9. gl. geleget.

Den». erhielte der HausVater eien Brief oh
ne Nahmen und Ort. Er war den Jun. Jati-
ret. Die Worte des Brieſfes waren ſolgende: Es
wolle der HErr HErr ihre Anſtauten zu Chriſtli-—
cher Aufferziehung der lieben Kinder je mehr und
mehr ſegnen und benedeyen! Uberſende vor das
Wonyſen-Haus i. Thl. und empfehle mich ihrem
fleißigen und adachtigen Gebet, daß der HErr zu
meinem Vorhaben Gnade geben wolle. Es ſoll ſo
dann ein Mehres folgen. Deni9. Jun. i726.

In der Buchſe wurden 10. gl. gefunden.
Jbir waren zu Auſange dieſes Monats in weit

lauffrigen Umſtanden. Wir bauetien eine groſſe
Scheune, und hatten alle Tage uber ior und mehr
Arbeiter und Taglohner, ſuhreten auch unſerc Ring
mauer um das gantze Werck herum, und unſere Caſ
ſe war ziernlich leer. So ſuihe es auch auf dem Fele
de eben zum Beſten nicht aus mit dem Getreydig,

und
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und horete man uberall Lamentiren und Kiagen
von ſchweren Zeiten, und daß kein Geld unter den
Leuten ware. Wir aber kehrten uns an nichts, und

baueten immer auf Gottes Credit los, und GOTT
ließ uns nicht ſincken, ſondern ſchickte uns Bau
Koſten, ehe wir es uns verſahen. Denn den 8. buj.
kamen einige vornehme Wohlthater aus Leipzig,
und uberbrachten 294. Thl. 6. gl. von 18. vornehmen

Chriſtlichen Kauffieuten aus Liſſabon, der Haupt
Stadt in Portugatl, weiche folches zuſammen gelegt,

nachdem ſie unſere Nachricht vom WayſenHauſe
geleſen, und das gerichtliche Atteſtat, davon oben
geſagt, erhalten. Diejenigen guten Gonner, die
ſolches uberbrachten, legten noch 4. Thl. i16. gl. dar-
zu, verehrten den keuten im Hauſe 2. Thl. dem Haus

vater 6. ſchone Schnupftucher, der Hauemutter eine
Schurtze und ein Halstuch, und dem Gartnerletwas

Thee und Zucker. Alſo weiß der liebe GOtt von
fremden Orten und fremden Landen Geld zu ſenden,

wenn es bey uns will rar und ſeliſam werden. Der
Herr ſey gelobet vor dieſen Seegen. Er veragelte
es dieſen Wohlthatern mit vielen iooo. Initereſſen

in ihrer Handlung, und laſſe ſie danor an Seel und
Leib geſeegnet ſeyn! Und wei dieſes ein beſonderer
Geegen und Geſchencke, ſo haben wir es meiſten
theils ſo angeleget, daß es ein immerwahrendes Ge

dachtniß bleiben moge, und haben eiliche ſchone

C2 Stuuck
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Suuck Feld davor gekaufft zur Erhaltung des Way
ſenHauſes.

Eben an dieſem Tage beſahen einige Herrn aus
Freyburg die Wayſen- Schulen, und hinterlieſſen
17. gl. mit einem guten Wunſche.

Den 28. uberſandte ein Schwediſcher Capitaine

ein halbjahres Koſtgeld vor 2. Adeliche Kinder aus
Pommern. welche er allhier erziehen laſſet, an zwolff

Thalern.
In dieſem Monat wurden von dem Begrabniß

der Hochwohlgebohrnen Frau OberHofweiſterin

von Heyderin 2. Thl. vor die Knaben im Wayſen
Hauſe geſchickt, weil ſie mit zu DerobelchenBegang
niß auf Verlangen geweſen.

Den 29. kam der oben gedachte Herr Prof ſor

nebſt ſeiner Frau Liebſte zuruck, und watd 1. Thl.
vor das WayſenHaus, und ein Buch in die Bi-
bliothec verehret. Der Hert laſſe alle unſere
Wohlthater Gnade vor ſeinem Angeſicht in Zeit
und Ewigkeit finden!

September.
Ein Konigl. Steuer-Caſſ irer bezahlte die dem

Herrn gethane Gelubte, und machte einen guten An
fang in dieſem Monat mit 2. Thlr.

Eben an dieſem erſten Tage kainen einige gute
Freunde aus der Pforte uns zu beſuchen. Bey ih
rer Abreiſe hinterlieſſen ſie uns 7. Thl. 4. gr.

Jnglei
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Jngleirchen wurden in der Buchſe gefunden zwey

Thaler in einem Zettel mit dieſen Worten: Jch
will euch nicht Wayſen laſſen. So troſtet Chri
ſtus, der ein Vater der Wayſen iſt, alle Chriſten
und betrubte Kinder Gottes Job. 14. v. G. So
troſtet euch auch im Namen Chriſti, ihr Langendorf
fiſchen Wayſen, euer treuer Vorbitter bey GOTT
den 2. Sept. i726.

Den 16. waren einige gute Freunde bey uns, die
ſahen ſich um und datauf ward in der Buchſe ge

funden 1. Thl. z. gr.
Den o. war der Haus-Vater in Saalfeld bey

einem guten Freunde, da muſte er zu Jhrer Hoch
Furſtl. Durchl. dem ErbPrinzen kommen, wie auch
zu Dero Durchl. Genighlin, die ſchenckten vor die
armen Wanyſen g. Thl. a8. gl. und lieſſen dem Way

ſenVuter Eſſan und Trincken geben. Gott ſchen
cke dieſer Durchl. Guadiaſten lieben Herrſchaft aus
ſeiner Fulle allerleh Gutes reichlich zu genieſſen.

Eben dieſen Tag uberſchickte ein Chriſtl. Kauff
mann aus;, Dießden durch eine gute Freundin aus
Zeiz zween ſpec. Duc.
DHDen 2a. ſcheuckte ein offtmahliaer Wohlthater

ein Chriſtl. Magiſter aus Jena, 2. Thl.

Ein HochFurſtl. Rath aus Jena ſchenckte einen
Gpecies. Thaler.27. war ein Chriſtl. General von Heſſen

Cz Caſſel
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Caſſel bey uns uber Nacht. Als er des andern Ta
ges von uns reiſen wollte, ſchenckte er 3. gedoppelte

Louisd' Or vot zo. Thl. und in der Buchſe ward
gefunden 1. Thl. GOtt vergelte allen Wohlthatern

ihre Wohlthat aus Gnaden um Chriſti Willen!
October.

Den 5. bezahlten die Durchl. regierende Gnadig
ſte Hertzogin zu Weiſſenfels das Michaelis. Quar-

zal mit ig. Thl.
Deßgleichen. die Durchl. Gnadigſte Princeßin

go. Thl.
Den 6. wurden in der Buchſe gefunden 3. Thl.

18. gl.
Den un. ſchenckte ein Konigl. Chur und Hoch

Furſtl. OberSteuerBuchhalter mit ſeiner Liebſte
einen SteueroSchein vor unſer WayſenHaus an
66. Thl. y. gl.q. pf. und bekam gleich auf ein gantzes
Jahr auf einmahl das Intereſſe.

Eben an dieſem Tage war ein Konigk. Schwedi
ſcher Legation-Prediger aus Wien bey uns, der
brachte einen Koſt-Knaben in unſere Auſtallten, und

ſchenckte vor ſich 2. ſpec. Duc.
Den 1. uberſandte tin gottſeelig Adeliches Frau

lein aus der Nachbarſchafft einen Brief, in wel

chem waren 2. Thl. Geld. Darbey uberſandten
Sie 3. Hemden und 3. Schurtzen vor unſere
Magdgen.

Den
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Den 1.,. ſchenckte ein ſehr oſtmahliger Hocharel.

Wohlthater einen Doppel-Ducaten. Eben ſo
viel ſchenckte dieſer hohe Wohlthater des HausVa
ters Gehulffen, und ſagte darbey die gnadigen Wore

te: Dieſes ſoll das Handgeld ſeyn.
Eben an dieſem Dage ſchenckte eine Chriſiliche

KauffmannsFraui. ſpec. Thl.
Den i15. bekam der Haus. Vater in Leipzig 16.

Thl. von der ſeel. Frau George Boſin ihren iono.
Thl. die ſie ben ihrem ſeeligen dbſterben in das Hoch
lobliche AlmoſenAmbt zu Leipzig vermachen laſſen.

Den 1s. ſchenckte ein Doctor in Leipzig . ſpecies

Jhaler.
Dent7. war ein Chriſtl. Geheimder Protono-

tarius bey uns aus Dreßden der hatte in die Buchſe

gelegt 2. hec. Thl.
Eben an dieſem Dage ſchenckte ein beſonderer ho

her oſtmahliger Wohlthater aus Leipzig 4. Thaler
und vor den Gartner einen Hut Zucker, und etwas

Thée.
Ein Chriſtl. Baronſchenckte 2. Thl.
Den 18 ſchenckte ein Konigl. Preußiſcher Ge

heimder Rath 4. ſpec. Thaler der auch ſonſt oſters

an unſer WayſenHaus gedacht.
Jngleichen eine Chriſtl. Nockorie- Witwe aus

Leipzig welche ebenſalls ſehr offt an unſere Wayſen

Kinder gedencket, ſchenckte 2. Thl.

C4 Den
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Den 23. ram ein anet teund aus Weiſſenfels,

und brarte voun ſeinem Hrn. Vetter, einem Ge
hein;den secretario aus Anſpach 24. Thaler welcher
a:ch n onſt meheinahliger Wohlthater gegen uns
gen 5

92Den24 kam ein Hach-Furſtl. Sachß. Geheim

der Cannnrertrer von Naumbutg, und brachte von
der ziger Michaelis-Meſſe 15 o. Thl. mit dieſen
Worten: Dieſen kleinen Seegen uberſendet ein
vornehmer Wohlthater aus Leipzig, welchen GOtt
in einer gewiſſen Sachen glucklich gemachet. Ob
nun wohl dieſer liebe Wohlthaier unbekamt, ſo iſt

er doch GOtt wohl bekannt, welcher ihn dieſesmahl
nach unſern Umſtanden beſonders erwecket, und
uns ſcheinbar zu Hulffe kommen laſſen. Jndem
wir von dem beſcherten Seegen aus Portugal, da
von oben den 8. Auguſte gedacht, dem Wayſen
Hauſe zum Beſten, und denen Wohlthatern zum
ſteten Andencken, einige Acker Feld zur Erhaltung
des Wayſen-Hauſes gekaufft, aber die Kauff-
Summe ſich etwas hoher belteff, als wir bezahlen
kunten, ſo kam uns dieſer Seegen recht zu ſtatten,
und ward der Mangel meiſtentheils erſetzet.

Auch hatte Hochgedachter Hr. Geheimder Cam
merirer aus Nauumburg als ein beſonderer Wohl
thater und guter Freund unſers Wayſen-Hauſes,
ia die Buchſe 2. ſchone Schau-Sluckgen geleget,

eines
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eines von Golde auf das Reformations- Feſt Lu
theri, auf welchem ein brennend Licht mit dieſen
Worten: Eccleſia Norica jubilans. Auf der an
dern Seite! MartInls LVther“Vs, TheolLoglæ D.
Das andere war von Silber, und darauf die
Weorte zu leſen: HErr GOtt, gieb Fried, Geſund—
heit und Seegen von unſers Herren Chriſti wegen.

November.,
Den geſegneten Anfang dieſes Monats machte

GOdJd mit einem armen Knaben aus Leipzig, als
welcher den 7. Suj. in unſere Schul, Anſtallten ge

bracht ward.
Den g. ſchenckte eine HochAdeliche Chriſtliche
Frau aus Rudelſtadt ro. Thaler vor unſer Wayſen

Haus.
Den io. brachte ein Magdlein aus Weiſſenfels

einen Zettel, darinnen 6. gl. waren, ungemeldet, von

wem es ware. Datrbey waren die Worte geſchrie
ben: GoOtt ſeegne das Wenige, und das gantze

WayſenHaus.
Den tz. ſchenckte der Durchl. Gnadigſte Hertzog

von SatrhſenEiſenach 6. Thl. wie auch auf alle und
jede Jaht s. Ciafftern Holtz.

Eben an dieſem Tage ſchenckten die Durchlauch
tigſten Gnadigſte Hertzogin von Eiſenach 12. Thl.

Und ein Furſtlicher Chriſtlicher Rath eben in

C Eiſenach



42 JWDon der gutigen Vorſorge GOttes
Eije nach ſcheuchte einen Specties. Ducaten zu einem.
Kleibgen vor ein Kind das ſolches nothig.

Dea 15. ſchenckte die Durchl. verwittwete Heta

tzoain von Laugenſalze i10. Thl.
Und eine HofFraulem allda 4. Species. Thaler.

Item ein Chriſtilchee Oberſter Lieutenant mit
feiner Liebſten i2. Thl.

Und eine Chriſtl. Jungfer auf dem Schloſſe 2.
Gulden.

Den 15 ſchenckte ein OberConſiſlorial!-Nath
aus Weimar. Louisd' Or.
Item ein Cammer. Commiſſarius allda 2. Thl.

Den 20. war ein Herr aus Leipzig bey uns, der
ſchenckte 16. gl. und in der Buchſe wurden gefunden

8. Groſchen.
Den 29. wurden 2. Magdlein aus Leipzig in un

ſere Schul-Anſtallten gebracht.
Und alſo hat GOtt bis hierher geholffen und wird

auch weiter helffen. Jhm allein ſey Lob, Ehre,
Preiß und Herrlichkeit. Denen hohen und niedri
gen Wohlthatern aber dancken wir von Hertzen, und

wunſchen, GOtt wolle alles aus ſeiner geſeeg«

neten Hohe mit allen ſelbſtbelieblichen
Wohlergehen vergelten.

Anhatig



Von der gutigen Vorſorge GOttes. 43

Anhang desjenigen, was in vorher—
gehenden Nachrichten zum Theil
vergeſſen, verſchrieben und falſch
gedruckt worden.

Erſtlich haben Jhre Hochfl. Durchl. unſere regie—
V rende Hertzegin, ſo lange Sie in Weiſſenfels
geweſen, aus beſonderer Hochfurſtl. Gnade vor un
ſer WayſenHaus, als eine liebreiche und barmher
zige Landes-Mutter, alle Quartal 15. i8. bis 2o. Thl.
vor unterſchiedliehe arme Wayſen richtig ausgezah

let und geſchencket.
Ferner haben auch erwehnte Hoch-Furſti. Durchl.

regierende Hertzogin aus Dero HochFurſtl. Apo
thecken allerhand koſtbare Arzneyen, ſo viel man bis
her in unſer WayſenHaus benothiget, durch Dero
darzu beſtallten und wohlerſahrnen Apothecker be

relten, und umſonft verabfolgen laſſen, mit hoher

und gnadigſter Berſicherung, daß folches, ſo lange
Sie leben, geſchehen ſolle. Der Herr unſer Gott
und der oberſte Artzt, Chriſtus Jeſus, wolle Jhrer
niemahls vergeſſen, ſondern Sie aus feiner himmli
ſchen Apothecken mit allerley Seelen. Arzney kraſtig
davor ſtarcken, und Sie mit Geſundheit und lon—
gen Leben erquicken und alle Hochfl. Gnade mit vie
len HochFurſtl. Wohlergehen reichlich vergelten.

Noch
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Noch wetter iſt vergeſſen worden, dbaß Jhro
Hoch-Furſtl. Durchl. die verwittwete Hertzegin zu
Langenſalze, als auch eine beſondere Hoch-JFurſtl.
Wohlthatrrin unſers Wayſen. Hauſes, unter an
dern vielfaltigen Hoch-Furſtl. Beſchencken auch ein
ſchones junzes Vferd in die Hofmeiſterey geſchen

cket, als worzu noir es auch ſehr benuthiget. Da
her wir es mit. groſſen unterthanigſten Danck er
kennen, und wuünſchen, daß es der reiche GOtt reich
üch erſetze.

Jngleichen iſt ein Verſehen des Schreibers oder
des Buchdruckers, daß in der s. Fortſetzung J5.
an ſtatt 2o. Thl. ſo hochermeldte Durchl. Herzogin

zu Langenſalze aus HochFurſtl. Mildigkeit geſchen
cket, nur 2. Thlr. ſtehen. Was wir verſehen und
vergeſſen, hat GOtt in ſein Buch geſchtieben, und
wird es nicht vergeſſen, noch unvergolten laſſen.

Jnderz. Fortſetzung. eag. wurden bey Gelegen
heit des gehaltenen Jubilæi zur Berpflegung eines

armen Kindes 40. fl. gezahlet. Au ſtatt deſſen aber
ſtehet nur 4. fl. am angezoqenen Orte, und iſt eben
falis ein Verſehen, welches aber GOtt in ſeiner
verheiſſenen gnadigen Vergeltung nicht uberſehen

witd.
Jn der 4. Fortſetzung P. æt. iſt ein Ducaten zu

leſen.
Und in eben dieſer Nachticht iſt nicht eingetragen

der
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der durch einen Schuſter uberſandte Thaler vo.n ei—
nem frommen Prediger, welcher vormahls Infor-
mator bey uns im WayfenHauſe gewelen.

Jn der j. Fortſetzung an. 1722. p. go. iſt vergeſſen
worden 1. Thl. 8. gl. von 2. Chriſtl. Jungſrauen aus
dem Vogtlande uberſendet.

Auch iſt in dieſer Fortſetzüng Pag. 12. zu leſen:
Uberſendete ein Konigl. ſpector aus dem Vogt
lande 2. Thl. An ſtatt: War ein gewiſſer In-

ſpector bey uns?e.
Es iſt auch zu mercken, daß eine verwitwete Hof—

marſchallin nebſt ihren Fraulein Dochtern jahrlich
vor 2. arme Wayſen-Muagdlein 24. Thl. bezahlen.

Noch eine andere Hoch. Adel. Frau hat jahrlich

vor ein armes Kind einige Jahr bezahlt 12. Thl.
Ein vornehmer Chriſtl. von Adel unweit Langen

ſalze hat so. erbauliche Traetatlein vor die Wap
ſen-Kinder geſchentket.

Und ein Chriſtl. Buchbinder aus Halle einige

Geſang-Bucher verehret.
Solle ſich noch was finden, ſo etwa vergeſſen

oder verſchrieben, ſo ſoll es kunfftig mit angehanget
werden, damit uns Niemand einiger Parteylich—

keit beſchuldige, und alles ehrlich und ordentlich zu
gehe. Der Herr aber, unſer GOtt, verzeihe uns
alle Fehler, und was von uns verſehen wird, thue ein

Zeichen an allen unſern Wohlthatern, daß es ihnen

wohlgehe in Zeit und Ewigkeit! Kur
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Kurtzer Extract,

aus denen vorher gedruckten Nach
richten, wie ſich die Kinder im Wayſen

Hauſe bey Langendorff von Zeit zu
Zteiten vermehret,

wie folget:

Er erſte Anfang zum Bau des Wapyſen
L Hauſes iſt gemacht worden 1710 den iaten

S— pprilis, iſt gegraben worden,

Anno i71e. vier Wochen nach Michaelis iſt der
Wayſen-Vater mit 4, Kindern und mit roo. Rihl.

Schuld eingezogen.
Von Anno r712. biß r7ug. ſind die Kinder ange

wachſen von 4. biß 13. wie in der erſten Auflage ag.

os. zuſehen. Ferner
Von Anno i7iz. biß 1716. ſehn an Perſonen

Groß und Kleinen 25. in allen geweſen wie in der

erſten Fortſetzung Pag. 97. zu ſinden.
Von Anno 1716. biß 1712. ſind die Kinder ange

wachſen biß 41. wie in der Il. Foriſetzung pag. 28-

hu leſen.
Von Anno iy17. biß i7i8. ſind Sie angewach.

ſen biß ji. wie in der II. Fortſetzung pag. gi. ſtehet

Groſſe
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Groſſe und Kleine ſeynd damahls taglich geſpeiſet

worden. 62.
Von Annou7tg. biß i719. und 1720. iſt die An

zahl der Kinder angewachſen, biß 57. ohne die groſ—

ſen Perſonen wie in der IVten Fortſetzung 4g. 94.
zu ſehen.

Von Amno 1720, biß 1721. und 1722. ſind die
Kinder biß 80. vermehret, wie in der Vten Fortſe
tzung Pag. z4. zu finden. Zu der Zeit war man
nicht geſonnen, das Werck groſſer zu machen, ſon
dern zu verbefſern, und durch GOttes Gnade nach
und nach zu befeſtigen. Allein von

Anno 1722. biß i726. iſt es uber Vermuthen,
ſo angewachſen, doß tagnich an Groß und Kleinen
faſt i00. Petſonen geſpeiſet worden, und noch tag
lich aeſpeiſet werden.

Nachdem auch, aber GOtt Lob! ohne Grund,

offentlich von einigen Ubel geſinnten Hargiret wor
den, als ob in dem WayſenHauſe bey Langendorff
lauter KoſtKinder und keine WayſenKinder zu be
finden: ſo hat man der Wahrheit zu ſteuren; Jeder
mann vor Augen legen wollen, wie viel Wayſen
Kinder ſich allhier uberhaupt befinden, und wie viel

itzo gantz frey, ohne daß iemand vor Sie etwas ae
wiſſes bezahle, vorhanden ſeyn. Erſtlich ſind uber
haupt z5. Wayſen Kinder.

Unter
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Unter welchen ietzt folgende gantz frey verſorget

werden: Aus Leipzig drey Knaben und ein Magd
lein.

Ein Knabe aus Plauen.
Ein Knabe und ein Magdlein aus Mut

lau.
Ein Knabe aus Lauchſtadt.
Ein Kyabe aus Zitzſchdorff.
Ein Knabe aus Weimar.
Funff Knaben, aus Weiſſenfels.
Ein Knabe aus Langenſalßa.

Ein Knabe aus Alberſiedt, ohnweit Quer
furth.

Zwey Magdlein aus Naumburg.
Ein Magdlein aus dem Voigtlande.
Noch zwey Magdlein aus Dreßden.
Ein Magdlein aus Gangloff Somern.
Ein Magdlein von Berlin.
Ein Magdlein von Goſeck.

Summa 2g.

Unter dieſen ſeynetwa z. um deren Willen einige
Weohlthater etwas ins WayſenHauß  geſchencket,
da ſie auffgenommen worden. Das Geſchenckte
aber hat ſich in allen etwa auf etliche o. Nihl. oder
Gulden belauffen, und iſt einmahl vor allemahl ge

J

ſchencket, und hernach nichts weiter gegeben, nooh

verlan
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verlanget worden, unter welchen doch manche Kinder

7.3.9. 10. biß i2. Jahr allhier geblieben und verſorget
worden. Was die andern Wayſen-Kinder an—
belanget, ſo bezahlen einige Hohe Standes-Perſo
nen, vor einige Kinder etwas gewiſſes, was ihnen
freywillig beliebet, und ſtehet ſolches in Dero gna
digſten Gefallen. Vor die ubrigen wird von an—
dern vornehmen Chriſtlichen Wohlthatern, nach
Proportion ihres Vermogens und anderer Um—
ſtande, etwas geſchencket, welches aber bey man
chen nicht die Helffie ausmachet, was ein Kind in
allen Jahrlich zu erhalten koſtet. Doch iſt man
in allen damit wohl zu frieden. Wie nun dieſes
alles ſich in der That und Wahrhelt befindet, al
ſo kan es auch einem jeden, der es verlanget, aus
fuhrlicher gezeiget werden.

Was die RoſtKinder betrifft, wird Jahrlich
vor Koſt und Information gegeben zr. Rthl. ins
gemein, welches verhoffentlich nicht zu viel, und die
Speifung iſt ſo beſchaffen, daß den Kindern Gott
Lob! kein Hunger anzuſehen iſt.

Weil auch etliche, die dem WayſenHauſe
nicht gunſtig ſeyn, deren Hertzen uns GODD zu
wenden wolle, gemeynet, man wiſſe noch kein Kind
aus welchem etwas geworden, ſo hat man eine
wahrhafftige Nachricht von unterſchiedlichea Kin
dern, welche in unſerm Wayſen, Hauſe geweſen

D mit
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1 mit anzuhangen vor gut befunden, aus welcher
J

J

man erſehen kan, daß etliche allbereit wohl ge—J

J rathen, und was ſie noch nicht ſeyn, mit GOtt und
nr mit der Zeit werden konnen. Als

Zwo EdelKnaben ſind Pagen worden, einer iſt
bey dem Hochſfurſtl. Erb, Printzen in Saal
ſeldt. Der andere bey dem Herrn Grafen
Relſſen den 24ſten in Koſteritz.Zwo leben itzo auf llniverſitaten, als einer in Je

na, und der andere in Leipzig.
Ein Knabe iſt in die SchulPforte kommen.

Einer iſt Immediate von hier auf das Hoch
Furſtl. Cymnafium nach Weiſſenfels kom
men, von welchen allen mun ſich gute Hoff

l

ming machet.
Viere ſind bey Hochadliche Perſonen kommen.

Einer iſt bey einem Konigl. Cammer-Herrn auf
Dero LandGuthe ohnweit Merſeburg.

Einer iſt in Voigtlande, beh elnem OberHof

J

meiſter.
Einer aus Jena iſt ein Jager worden.
Zwo werden auch Jager, einer in Eiſenach, und

der andere in demAltenburgiſchen.
Einer iſt in Wurtzen auf die Schule kommen.
Zwo ſeyn nach Meiſſen auf die FurſtenSchu

Einor
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Einer nach Merſeburg auf die groſſe Schule und
inins Chor.

Einer nach Weiſſenſels in die Stadt-Schule

und ins Chor. EEiner nach Weimar in die Stadt-Schule und J
Chor.

Zwo nach Naumburg in die Schule und Chor.
Einer nach Zeitz in die Schule. Auch von

dieſen allen hat man viel Gutes zu hoffen.

Weiter. Jſt einer aus Freyburg ein Barbie
rer,

Ein anderer aus Lelpzig auch ein Barbierer wor
den.

Einer iſt ein Fleiſcherin Weimar,
Einer in Naumburg ein Seiler,
Einer in Lutzen ein Schneider worden.

J

J

J

l

Einer wird in Weiſſenſels ein Schneider.
Einer wird in Weiffenfels ein Schuſter.
Einer wird in Naumburg ein Huter.
Einer in Leipzig ein Knopffmacher.

Einer iſt beh einem Konigl. Hofrath in Langen
J

ſaltza der Schreiberey zugethan.
Einer bey einem Hoſrath in Wien, wird zum

Schreiben gebraucht.
Einer wird in Jena ein Buchbinder.

n

J

Einer iſt in Weimar bey einem Herrn.

J

CErttrer in Wayſen-Hauſe ein Schneider, weil J

D2 man n
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man ſelbſt darimnen einen Schneider-Mei—
ſter, denen Kindern zum beſten, angenommen

hat.
Zwey ſind Pferde- Knechte worden. Doch

kan aus dieſen und denen andern, was gutes

werden.
Zwey ſtud, als ſie langſt von uns geweſen. Sol

daten worden, dergleichen auch nothig ſeyn.

Und GOtt helffe, daß ſie ſromme Soldaten
werden.

ECiner iſt in Weiſſenfels bey einem Buchbin
der davon gelauffen, davor aber das Way

ſenHauß nicht kan.
Einen hat ein Herr in Welſſenfels davon geja

get; weiler ihm untreu worden, und ſich ſonſt

nicht wohl auffgeſuhret. welches er bey uns

auch nicht gelernet.
Drey ſind aus dem Wayſen-Hauſe davon ge

lauffen, die aber GOTT nicht entlauffen

werden.Einer von dieſen iſt wohl funff biß ſechs mahl
wieder angenommen worden, aber allezeit

wieder davon gelauffen, ſoll itzo in Saalfeld
ſeyn. Alſo findet ſich immer auch Unkraut
unter dem guten Weitzen.

Nun
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Nun folgen die Magdlein, welche
allezeit die wenigſten.
Zwo ſeyn bey Adliche Frauen kommen.

Eine dienet in Eiſenach, bey einer Adlichen
Fraulein.

Eine iſt bey einem Prediger ohnweit Jena.
Eine in Langenſaltza.

Zwo dienen in Weiſſenfels.
Eine iſt eine Kochin.
Eine iſt eine Vieh Magd worden, iſt alſo noch

keine verdorben.
Funff Kinder ſind in vierzehn Jahren allhier ge

ſtorben, vier Knaben und ein Magdlein.
Was im ubrigen die Anftalten und WachsthumJ

des WayſenHauſes anbelanget, ſo iſt noch mit we
nigen folgendes zu mercken:

Daß in dem i726. Jahra eine groſſere Scheune
iſt gebauet, wodurch zugleich der Hof ein aut Theil
erweitert worden, daß nunmehrs, wir greſſen Raum

und Platz zu Stalien und Schuppen bekommen
haben. Ferner iſt auch ein groſſes Stucke Garten
hinter der Scheune, Banckweiſe, auffgeſuhret, der
Obertheil iſt in ziemlichen Anbau kommen, ſo daß
er mit einigen SchockBaumen und Wein Fech
ſern angepflantzet, und mit KuchenKrautern zube

reitet worden. D 3 Voch

uu
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Noch weunter haben wir in dieſemJahre von Golt
tes Seegen vnd ſreywilligen Geſchencken. und: zum

Theil noch auf Gottlichen Crenie auf. die g Acker
Felder, zu Befeſtigung des Wayſen Hauſes. ge
kaufſt. GoOtt wird weiter helffen!
Mit denSchul-Anſtalten, und ubriaen Sachen iſt

es verblieben wie in vorigen Nachrichten zu ſfinden.

Nun du gnadiger, gutiger Gott und
Vater, deſſen Gnade und Liebe alle
Morgenneu uber uns aufgehet, du
haſt bißhero uberſchwenglich geholf
fen, weit uber alles was wir wiſſen
und verſtehen, und uns im Glauben
ſo geſtarcket, daß wir dir ferner feſte
und unbeweglich vertrauen wollen,
weil wir leben, und weder zur Rech
ten noch Lincken weichen. Dazu

hilff uns um JESU Chriſti
Willen. Amen!
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